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Thomaskirche Leipzig, Pauli-Altar 
Schnitzrelief, entstanden um 1500 
Der heute in der Thomaskirche als Hauptaltar verwendete Pauli-Altar stammt aus der 
Leipziger Universitätskirche, die die DDR-Regierung 1968 sprengen ließ. Er ist eine 
Dauerleihgabe der Leipziger Universität 
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Eigentlich ist in Adventskalendern das Bild mit der Heiligen Familie die passende Krönung zu 
Heiligabend, am 24. Dezember, dem Tag der Geburt Christi. Wenn wir hier heute schon mit 
einem Krippenbild beginnen, so möge das ein Paukenschlag sein, mit dem wir den 
kommenden Reigen eröffnen. 
 

Das Jesuskind liegt weich gebettet auf dem herab wallenden Mantel von Maria. Die 
mädchenhafte Maria blickt bewundernd auf ihr Neugeborenes. Der schon etwas in die Jahre 
gekommene Joseph schaut etwas angespannter. Beide beten innig ihr Kind an. Zum 
mittelalterlichen Krippenbild gehören immer auch Ochs und Esel, die das Kind ebenfalls 
anbeten, man sieht es an den eingeknickten Vorderfüßen. Und über den beiden Tieren 
stehen drei jubilierende Engel. Auch die Engel sind immer auf den Krippenbildern zu finden. 
Im Hintergrund steht ein Hirte bei seinen Schafen und sieht hinauf zu den (hier nicht 
sichtbaren) Engeln, die die Geburt des Heilands verkündigen. Der Stall ist eigentlich eine 
Ruine ohne Dach, aber der Künstler bringt mit den goldgefassten Gewändern und im 
Hintergrund mit dem kostbaren Brokatbehang einen himmlischen Glanz in das Bild. 
 

(Bildbetrachtung in Anlehnung an einen Text aus „Sternstunden“ – Kulturgeschichte(n) zur Weihnachtszeit, 
zusammengestellt von Sonja Lucas, Monumente Publikationen der Deutschen Stiftung Denkmalschutz) 


